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Nr. 46 Schmiedkberg Mitkwoch den 8. Juni, 1392

Zekanntmachung.
Die durch 1 des Gesetzes vom 8. April

1874 angeordnete Impfung boaziehungsweise
Wieder-Impfung wird am

Freitag, den 10. Mts.
Vormittags 8 Uhr

für diejenigen Kinder, welche im laufenden Jahre
ihr erstes Lebensjahr und am

Sonnabend, den 1I1. ds Mts.
Vormittags S Uhr.

für diejenigen Schüler und Schülerinnen, welche
im laufenden Jahre ihr zwölftes Lebensjahr
vollenden oder vollendet haben, iut Sitzungssaale
auf dem Kathhause durch den für die hiesige
Stadt bestellten Inpfarzt Herrn Dr. med. Lübcke

vorgenommen werden.

Die Impfung erfolgt
Von der Gestellung
nur befreit:

a. von den im Jahre 1891 geborenen Impf-
lingen diejenigen, welche die natürtichen
Blattern übersteenden haden, oder die bereits
mit Erfolg geimpft worden sind,
„von denjenigen Impflingen, welche im lau-
fenden Jahre ihr zwölftes Lebensjahr vollen-
den oder vollendet haben, diejenigen, welche
in den -letzten 5 Jahren die natürlichen
Blattern überstanden haben, oder die wäh-
rend dieser Zeit mit Erfolg geimpft worden

unentgeltlich.
zu den Impfterminen

sind,
c. solche Impflinge, welche ohne Gefahr für
Leben oder Gesundheit zur Zeit nicht ge-
impft werden dürfen,

d. folche Impflinge,welche
werden sollen.
IIn den Fällen zu a.

Zeugnisse zur gesetzlichen Beg
lassung von der Impfung, resp. a. und b. die

Impfscheine als Nachweis über die erfolgte Impf-
ung, zu d. aber schriftliche Auzeigen daßdie
Impfung privatim erfolgen solle, noch vor dem
Impftermine uns zuzustellen.

Eltern, Pflegeeltern oderVormünder, welche
die Führungdieses Nachweises unterlasen oder
deren Kinder der Impfung ohne gesetzlichen
Grund entzogen werden, verfallen in die durch
S 14 Absatz 1 und 2 10c. lit. angedrohte Geld
strafe bis zu 50 Mark oder verhältnißmäßige
Haft.

Schmiedeberg, den 1. Juni 1892.

Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Auf Grund der B estinimungen des S 1 Ab-

satz 2 deseAustk glements vom
22. Juni 1886 haben die Herren Minister des
Innern und des Krieges eine Vormusterung des
Pferdebestandes angeordnet.

Die Vormusterung im diesseitigen Kreise
findet für die einzelnen Gemeinde- und Gutsbe-

privatim geimpft

und c. sind ärztliche

ründung der Frei-

hebungs

zirke an den nachhezeichneten Tagen und Orten
statt

pp. pp. pp.

Am 20. Juni ds. Js. in Ogkeln
(auf dem Dorfplas)

Uhr:Vormittags 7
reudnit, Dahlenberg,für Proschwitz, Wörblitz,G

Leipnitz, Sachau, Priesitz, Pretzsch, u.Domaine“
Merschwitz. VormittagsS Uhr für Klein-
zerbst, Moschwig, Kleinkorgau- Großkorgau-
Merschwitz, Patzschwig, Großwig; Schmiedeberg-
Reinharz und Gut, Splau, Gommlo, Sackwitz,
Oesteritz, Meuro, Scholis, Ogkeln.

Jede Pferdebesitzer ist verpflichtet, zu die-

sem Termine seine sämmtlichen Pferde zu gestellen
mit Ausnahme
a. der Fohlen unter

B. der Hengste,
e. der Stuten, die

oder noch nicht länger als14
fohlt haben,d. Zes Pferde, welche auf

Jahren,

edet hochtragend sind.
Tage abge-

beiden Augen blind
sind,

e. der Pferde, welche in Bergwerken dauernd
unter Tage arbeiten.

aufgeführten FällenIn den unter c bis e
ausgefertigte Be-ist eine vom Orts-Vorstande

scheinigung vorzulegen.
Von der Verpflichtung der Vorführung ihrer

Pferde sind ausgenommen:

1. Beamte im Reichs- oder Staatsdienste hin-
sichtlich der zumDienstgebrauch, sowie Aerzte
und Thierärzte hinsichtlich der zur Aus-
übung ihres Berufes nothwendigen Pferde.

2. die Posthalter hinsichtlich derjenigen Pferde-
zahl, welche von ihnen zur Beförderung der
Posten kontraktmäßig gehalten werden muß.
Die Gemeinde- und die Guts-Vorsteher

bezw.kim Behinderungsfalle deren Stellvertreter,
haben sich zu dem Vormusterungstermine einzu-
finden.

Ueber die in ihrem Bezirk vorhandenen ge-
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Wie Tom Curley zu seiner Frau kam.

Walther.

(Nachdruck verboten.)

Humoreske von B.

Sie hatte nun schon mit vierzehn Jahren
von ihrem Vater die Kunst gelernt, sich unter der
Maske einerBüffeldecke in eine Büffelheerde zu
schleichen, um dann irgend einen feisten Burschen
mit einem langen, unter der Haut verborgenen
Messer möglichst unauffällig niederzustoßen. Dieseen gefährliche Kunst kam der Betsy jetzt zu
statten und da das Mädchen gleich uns die Büffel-

heerde aufgespürt hatte, so benutzte es die Mond-
nacht, um in der von uns beobachteten Weise die
Büffel abzustechen.

„Ich sprach dem Mädchen meine und meiner
Gefährten Anerkennung und Bewunderung wegen

seines muthigen Auftretens aus, Betsy lachte in-
dessen und meinte abwehrend was siegethan, wäre
ja hier im Westen. Dann jedoch bat sie uns,
ihr behilflich zu sein, die schmackhaftesten Stücke

aus den niedergestochenen BüffeAn herauszuschneiden,
wir natürlich eifrig und besorgten.

uns sein Pferd mit eini-

gen tüchtigen Stü Buffelfleisch worauf wir
das M der Aufforderurig de sselben folgent
nach der Farm begleiteten.

dem alten Farmer und seiner
pfangen uud nicht lange dauerte
Alle selbstverständlich mit Ausr
Vater, der noch auf
fellen und Bärendecken bleiben

aber gar fröhlich, in der einzigen

Stube des Farmhauses um einige geröstete
kippenstücke von den Büffeln, Kaffee und Mais-

herum.“Fruh am andern Morgen zogen meine
Jagdgenossen wieder weiter, sie wollten gern der

was a
Nachheer belud jeder von

e

gend,
Hier wurden wir von

Ladykerst em-
es, so saß

hen,

tahme von Be
fein Qager ponteinem Lager von HirrL sch-

mußte eng zu-

a

Büffelherde von gestern auf den Hacken bleiben,
während ich noch suchte mir ein-
zureden, daß der kleinen Familie infolgederKrank-
heit des alten Flatcher so hieß nämlich Betsy's
Vater meine Hülfe ganz passend kommen müßte
in Wahrheit waren's jedoch Betsy's schwarze Au-
gen, die mich nicht vom Flecke ließen, und an
die Meinigen zu Haus dachte ich schon gar nicht
mehr, die mochten eben zusehen, wie sie sich sel-
ber Fleisch schaffen konnten. Well, so beobachtete
ich denn, während ich mir im Hause und der
nächsten Umgebung allerhand zu thun machte,
heimlich die Betsy und ich mußte gestehen, daß
mir dasMädel nicht nur in seiner Person, son-
dern auch in seinem zenehmen und Auf-
treten schier von ieber wurde.

Ich glaubte ich auch der

pr 3* S

verweilte. Ich

B
1 5

Stunde zu Stunde
dabei zudaber bemerken, daß

Betsy nicht ganz gleichgültig sei und da ging ichdenn gieeet auf mein Ziel los s'war gerade
ein passender Moment am zweiten Tage meiner

Anwesenheit auf der Farm und ohnee
gestand mir die Kleine sie war eigentlich fast
so groß, wie ich selber daß siemich ebenfalls

cht gern habe und einverstanden sei, meinerec

Frau zu

„Na, was
nachdemBetsy's

nunter geworden war,ns theilte meinem Alten d
mit. Der that zwar furchtba
mit einem Male

aber ohne Weite

werden.

soll ich nun
Vateraker

ritt ich

je ranze Geso

auf mein Erbtheil fackelte ich ga
nicht lange, s meiner Betsy
beir ä auen, worauf wir
im südlichen s Nest bauten!
Erst später zogen wirhierher nach Kansas, wo
wir uns, wie ich mit Genugthuung constatiren
muß, recht viel liebe Freunde erworben haben.
Sie werden mir aber zugeben, Gentlemen, daß

die Art, wie ich zu Mrs. Curley kam, doch ver-
dammt einfach, wenn auch ein bischen sonderbar
war, und ich bleib im Uebrigen dabei, daß so

was das Mannszvolk von heute gar nicht
mehr fertig kriegt

Einde.

Erkennungsmittel gefärbten Rothweins.
Um zu ermitteln, ob Rothwein künstlichroth ge-
färbt ist oder nicht, bringt man eine Auflösung
des Kalisalzes der Pikrinsäure in eine Portion
des zu prüfenden Jst der Wein nicht
gefärbt, so wird er schmutzig-gelb bis braun und

trübt sich, ist erdagegen gefärbt, etwa mit Mal-
venblumen, so nimmt er carmoisinrothe Farbe an,
bleibt aber kla

9 16Weins

Homonym.

hrecken,Ich bin dem Schwächling stets ein Schrecke
Er geht mir ängstlich aus dem Weg,
Doch dien' zur Wonne ich dem Recken,
Komm' ich ihm mal in das Geheg!

Ich helfe die Cultur verbreiten:
Bis indie Wildniß hinein

ich in unser'n
hellen

Trag' t nzeiten
Von jener einen Schein.

Es könnte ohne mich besteben
Der wack're nmermehrDoch auch beim Spiel bin h zu
Wer mich versteht, dem bring' ich

Zecher nit
sehen

Ehr'!

schauenZuletzt nich als Stadt zuAn eines grünem Strand
Such' aig sg Schweizerla Gauen:
Ich bin gewiß dir längst bekannt.

(Auflösung in nächster Nummer.)



stellungspflichtigen Pferde haben die Gemeinde-
und Guts-Vorsteher 2 Verzeichnisse, zu welchen
denselben die Formulare von hier zugehen wer-
den, aufzustellen.

Das eine Exemplare des Verzeich-
nisses ist mir spätestens bis zum 12.
Juni er. einzureichen, während das andere
im Musterungstermine für die Aufstellung und
Vorführung der Pferde zu benuen ist.

In den Verzeichnissensind die Kolonnen 1--5
gewissenhaft auszufüllen.

IIch erwarte, daß die vorzustellenden Pferde
pünktlich zur bestimmtenZeit, nach dem Verzeich-
niß geordnet, der Kommission vorgeführt werden,
und bemerke noch, daß diejenigen Pferde-Besitzer,
welche nach Vorstehendem zur Gestellung ihrer
Pferde verpflichtet sind, solche aber nicht stellen,
eine Strafe bis 150 Mark zu gewärtigen haben.

Wittenberg, den 24. Mai 1892.
Der Königliche Landrath.

gez. Frhr. v Bodenhausen
Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit

zur öffentlichen Kenntniß gebracht

Schmideberg, den 1. Juni 1892.

Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die Jagdnutzung auf hiesiger Großhüf-

nermark soll

Dienstag, den 28. Juni 1892
Vormittag 11 Uhr

im Sessionszimmer des hiesigen Rathhauses auf
6 Jahre vergeben werden, wozu wir zahlungs-
fähige Pachtliebhaber mit dem Bemerken ein-
laden, daß die Bedingungen im Termine bekannt
gemacht, aber auch schon vorher gegen Erstattung
der Copialien abschriftlich bezogen werden können.

Schmiedeberg, den 2. Juni 1892.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Sprechstunden des städtischen Badearz-

tes Herrn Dr. Kottmann, aus Berlin sind
Vormittags von 8S--11 Uhr und Nach-
mittags von Z--4*/ Uhr in der Badean-
stalt bezw. seinerWohnung Leipzigerstr. Ur. 147.
(Gräfe's Haus).

Die Vade-Verwaltung.

Aus Nah und Fern.

Frür

Badegäste
bin ich ausser in den gewöhnlichen

Sprechstunden (8--9, 2--3) wochentäg-
lich von 1--/1 Uhr in meiner Privat-
Heilanstalt, Markt 18 neben der

Apotheke, zu sprechen.
Dr. Schuokelt,

Specialarzt für Electrotherapie u. NMassage-

„Mit diesem Feiertagswetter erkläre ich
mich aber ganz und gar nicht zufrieden,“ äußerte
mißmuthig am zweiten Feiertage eine respectable
Corpulenz zu ihrem dito Ehegespons, indem sie
zu gleicher Zeit mit Hestigkeit ihren Schirm in
die Erde stieß, um ihn dann schleunigst empor-
zuheben und aufzuspannen, denn Gott Pluvius
that soeben zum so und so often Male seine
segnende Hand auf und dicke Tropfen platschten
auf die vergnügungssüchtigen Erdbewohner her-
nieder. „Hast Recht“, lautete die Antwort,
„warum fordert man aber auch an solchen Ta-

gen gewissermaßen den Regen heraus. Es hätte
einfach nicht geregnet, hätt“ man's nur geschick-
ter angefangen „Wie meinst du das 2“
frug die erste Corpulenz, Du willst doch nicht
etwa unsern Schmiedeberger Wettermachern die
Schuld in die Schuhe schieben die sind je-
denfalls am unschuldigsten, wenn es nicht so ein-
trifft, wie sie vorhergesagt haben. Oder glaubst
du, daß es bei andern Geschäften nicht auch vor-
kommt, daß die Waare anders aussällt, als die
Bestellung. Die Hauptsache ist dort, wie hier,

daß man sein Geld trotzdem dafür bekommt.“
„Nein, den Wettermachern messe ich durchaus

keine Schuld bei, trotzdem sie aus ihrer Statistik
ersehen müßten, daß wenn auf dem Posselt'schen

Bergkeller Concert ist, noch jedesmal der Him-
mel seinen nassen Segen gespendet hat. War am

1. Feiertag nicht auch noch kurz vor Concert-
anfang das allerschönste Wetter?“ die miß-

muthige Corpulenz nickte bejahend „Na,
siehst du, von da an hat's aber geregnet und
zwar fast ohne Unterbrechung.“ „Ah, so, du
willst also damit sagen, daß es nicht geregnet
hätte, wenn auf Posselt's Bergkeller nicht con-
certirt worden wäre 2?“ „Thatsache Hat mir
doch der Herr Musikdirektor, und der macht in

solchen Sachen keinen Spaß, selbst erklärt, daß
er von jetzt an mit Landwirthen, Gärtnereibesitzern
und allen regenbedürftigen Personen einen Ver-
trag auf Regenlieferung machen werde und sollen,
der Harmonie wegen, die Lieferscheine auf regen-
bogenfarbigem Papier gedruckt werden. Wird
nun Regen verlangt, so wird ganz einsach Con-
cert auf den Bergkellern arrangirt und sofort
regnet's. Der pecuniäre Gewinn seitens der

dankbaren Landwirthe ist jedenfalls ah, ab-
scheulich vertreckte Pfütze!“ Der Dicke welcher

soeben eine Pfütze rein ausgetreten hatte, unter-
brach sich mit diesem -Schmerzensruf und
bückte sich, um seine Kleider vom Schmutze zu
reinigen. Da ich vorbei eilte entging mir auch
die weitere Unterhaltung. So schlimm wie es
die Beiden aber gemacht hatten war es nun doch
nicht. Der erste Feiertag hatte viele Spazier-
gänger in den Wald gelockt und Alle haben sich
eines köstlichen Pfingstmorgens erfreuen können.
Der Nachmittag war mit seinem gelinden Regen
ebenfalls nicht zu verachten denn es sollja wäh-
rend des Regens die gesündeste Luft herrschen.

Die Schützen hatten am zweiten Feiertag
allerdings unter der Ungunst des Wetters zu lei-
den und war infolgedessen das Schießergebniß
im großen Ganzen kein so überaus günstiges.
Der 3. Feiertag, der Tag des „neuen Königs“,
ließ sich besser an. Nach dem Unmzug durch die
Straßen marschirte der Festzug nach dem Anger,
woselbst Aufstellung genommen wurde. Der
Schützenkönig, Herr Hutmachermstr. Müller, hielt
darauf eine Ansprache an die Kameraden, in wel-
cher er nach einem Rückblick auf das verflossene
Vereinsjahr ein Hoch auf den Kaiser ausbrachte,

woran sich die Nationalhymne schloß. Dann
noch ein Hoch auf die beiden städt. Behörden u.
auf die Gilde selbst und der Zug setzte sich wie-
der in Bewegung nach dem Schützenhause zu.
Hier soll nun erst der Kampf ums Scepter aus-

gefochten werden.
In der letzten Nummer Nr. 10 der be-

kannten Zeitschrift „Das Rothe Kreuz“ finden
wir folgenden Artikel über unser Bad:

Eisenmoorbad Schmiedeberg (Bez.
Halle). Wohl wenige Bäder dürften sich eines
solchen Aufschwungs rühmen wie Schmiedeberg:

sind doch 1891 in dem nunmehr 13. Jahre sei-
nes Bestehens nicht weniger als 8000 Moor-
bäder an 800 Badegäste verabreicht worden.
Diese erfreuliche Thatsache ist eines Theils auf

die Vorzüglichkeit unseres Moores zurückzuführen,
welcher dem anderer Kurorte (Franzensbad, Elster)

In der heißen Jahreszeit sind Himbeer-
und Johannisbeerlimonaden besondersbeliebt,
doch werden diese Fruchtsäfte sehr häufig ver-
fälscht und mit Fuchsin gefärbt, welches ja be-
kanntlich Arsenik enthält. Um Fuchsin nachzu-
weisen, schüttelt man in einem Glasröhrchen
gleiche Theile Fruchtsaft und Kartoff elfuselöl und
läßt diese Mischung dann eine Weile ruhig
stehen. Beim Stehen scheidet sich das Kartoffel-
fuselöl über dem Fruchtsaft ab und ist farblos,
wenn in demselben kein Fuchsin enthalten ist,
und rot, wenn er mit Fuchsin gefärbt war.

Kalbfleisch imSommer frisch zu er-
halten. Man nimmt eine Schicht aufgelösten
Rinds- oder Hammeltalg, trocknet mit einem
feinen Tuch die Stückchen ab und trägt mit
einem Pinsel den heiß gemachten Talg auf, doch
so, daß die Stücke vollständig überzogen sind,
damit das Eindringen der Luft verhindert wird.
Man hängt die Fleischstücke dann freischwebend
an einem luftigen Orte auf.

Ehe man daran denkt, die Sliegen durch
Räucherung oder derartige Mittel zu vertreiben,
soll man ihnen die Nahrung, wo immer mög-
lich entziehen. Daher achte man auf sorgfäl-
tiges Entfernen aller Speise-Ueberbleibsel, Zu-
decken von Töpfen, Schüsseln u. s. w. Wo
dies sorgfältig beobachtet wird, werden sich die
Fliegen nicht hinziehen.

Um unsere Haus- und Zugthiere gegen
die lästigen Stechfliegen zu schützen, empfiehlt
Grauns „Medizinische Botanik“ den Saft oder
Abkochung von Knöterich oder Wasserpfeffer
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(Folygonum hydropiper) womit die Thiere ein-
gerieben oder überwaschen werden.

Der Stauh ist der größte Feind der Zim-
merpflanzen, deshalb müssen auch die Blätter
von Zeit zu Zeit mit einem weichen Schwamm,
der in erwärmtes Wassergetaucht ist,vom Staub
gereinigt werden. Bei kleinblättrigen Pflanzen
ist ein Uebergießen oder Bespritzen zu empfehlen
was aber im Freien nur bei gelinder Witterung
geschehen darf. Ein öfteres Abwaschenvertreibt
auch die Insekten, besonders wenn man dünnes
Seifenwasser zur Waschung verwendet.

Die Farben heller Sommerkleider wer-

den sehr leicht von dem Sonnenlicht ausgezogen.
Um nun die Farben beim Waschen wie neu
wiederherzustellen, ist weiter nichts nöthig, als
die Kleider nach dem Spülen in einer Mischung
gleicher Theile Salmiakgeist und Wasser einzu-
tauchen.

Kartoffeln lange gut zu erhalten und
vor dem Keimen zu schützen wird Verdunkelung
der Kellerfenster angeraten, sowie zeitweisesVer-
brennen von Schwefel bei verschlossenen Oeff-
nungen. Das Schwefeln in feuchten Kellern
ist deshalb nützlich, weil die schwefliche Säure
viel Feuchtigkeit aufsaugt. Sodann müssen die
Kartoffeln aber auch nicht auf dem bloßen Kel-
lerboden, sondern auf einer Unterlage von Stroh
aufbewahrt werden.

Eingerostete Schraubenmuttern zu lö-
sen, ist oft mit großen Schwierigkeiten verbun-
den, da dieselben häufig brechen, ohne sich zu
rühren. Dagegen gelingt diese Lösung, wenn
man auf die VerbindungsstellenKerosindlbringt,
welches in kürzester Zeit die kleinsten Ritzen
durchdringt in vielen Fällen hilft auch Terpen-
tinöl. Wird nun an diese Schraubenmuttern

oder Bolzen mit einem Hammer geklopft, so
wæerden sie in den meisten Fällen lose werden
und sich leicht aufschrauben lassen. In hart-

näckigen Fällen setzt man die so behandelten
Verbindungsstellen der Einwirkung der Hitze aus,

die dann den gewünschten Erfolg hervorbringt.

Kochsalz ist nicht allein zum Salzen der
Speisen, sondern auch als Arzneimittel von
Werth. Gegen Sodbrennen und Magenbrennen
löst man 2 Theelöffel in einem GlaseWasser
auf und trinkt dieses. Gurgeln mit Salzwasser
kräftigt die Halsmuskeln. Bei JInsetktenstichen
reibt man die wunden Stellen ein und schließ-
lich, wenn in Vergiftungsfällen ein anderes
Brechmittel nicht vorhanden ist, leisten einige
Theelöffel voll Salz dieselben Dienste.

Wenig bekannt dürfte sein, daß die Mor-
chel, im frischenZustand genossen,“giftig wirken
kann ihr Gift kann jedoch durch sorgfältige
Zubereitung unschädlich gemacht werden. Mor-
cheln dürfen deshalb niemals roh, sondern im-
mer nur nach wiederholtem Aufsieden, Ueber-
spülen mit heißem Wasser und gehörigem Aus-
drücken auf einem Siebe gegessen werden der
giftige Stoff befindet sich dann im Spülwasser,
welches behutsam zu entfernen ist. Getrocknete
Morcheln sind nach vier- bis fünfmonatlichem
Liegen vollständig giftfrei und können ohne wei-
tere Vorsichtsmaßregeln verspeist werden.

Gegen übermäßiges Schwitzen der
Hände empfiehlt es sich, früh und abends einen
Kaffeelöffel voll Seifenspiritus zwischen den
Händen zu verreiben und über Nacht lederne
Handschuhe, welche innen mit Talkpulver be-
streut sind, zu tragen.



in jeder Beziehung mindestens gleichsteht, andern-
theis haben auch die gesunde Lage Schmiedebergs
(durchlässiger Sandboden, ringsum meilenweite
Wälder) sowie die billigen Lebensverhältnisse und
das fortgesetzte Bemühen der Badeverwaltung,

den Badegästen den Aufenthalt hier in jeder Hin-
sicht soangenehin wie möglich zu machen, nicht
wenig zu diesem günstigen Resultate beigetragen.
So sind wiederum nicht nur die Anlagen erheb-
lich erweitert und das Badehaus durch einen un-
gefähr 66 000 Mk. kostenden Anbau vergrößert,
sondern auch ein eigener Kommissar lediglich für
die Badeangelegenheiten angestellt worden, und
zwar ist als solcher eine vorzüglich bewährte
Kraft, der Kgl. preußische Major a. D. Herr
Bayer gewonnen, der längere Jahre hindurch
dieselbe Stellung mit großem Erfolge in Bad
Landeck innegehabt hat. Einem weiteren Be-

dürfnisse ist durch Herrn Dr. Schuckelt, Spezial-
arzt für Massage und Elektrotherapie, abgeholfen,
welcher, seit mehr als fünf Jahren hier ansässig
und mit Anwendungs- und Wirkungsweise der
hiesigen Bäder aufs genaueste vertraut, in diesem
Frühjahr eine Privatklinik speziell für Patienten,
welche den besserer Kreisen angehören, errichtet
hat. Endlich: last not least, ist kunstliebenden,

resp. kunstverständigen Kurgästen die Gelegenheit
eines besonderen Genusses geboten, nachdem der
früher zur Kur hier weilende, durch seine stim-

mungsvollen Wald- und Haidelandschaften in
weiten Kreisen bekannte Landschaftsmaler Herr

E. Zschimmer aus Weimar seinen Wohnsitz de-
finitiv hierher verlegt und zugleich eine Kunst-
schule für Damen eröffnet hat. Der berühmte
Künstler, von welchem sich verschiedene Gemälde
im Besitz Sr. Majestät des Kaisers, des regie-
renden Fürsten Reuß, des Fürsten Bismarck und
anderer höchster und hoher Herrschaften befinden,
hat mit der ihm eigenen Liebenswürdigkeit den
sich dafür interessirenden Kurgästen den Besuch

seines Ateliers zu jeder Zeit freigestellt, und
wollen wir nicht versäumen, darauf an dieser
Stelle noch besonders hinzuweisen.

Prautta- 1

Da „Das Rothe Kreuz“ als Central-Organ
der Vereine vom Rothen Kreuze außerordentlich
weit verbreitet ist und zu seinem ständigen Leser-
kreise auch besonders die Damen der Geburts-
und Finanz-Aristokratie zählen, kann eine derar-
tige lobende Erwähnung sür unser Bad nur an-
genehm und förderlich sein.

Hochstüblau, den 3. Juni. Gestern
wurde mit dem Morgenzuge von Konitz nach
Mewe ein Verbrecher transportirt. Anfangs
zeigte er sich ruhig. Zwischen Frankenfelde und
dier holte er jedoch einen Stein aus der Tasche
und versetztedamit seinem Begleiter mehrere
Schläge an den Kopf, so daß dieser starkblutete.

Bei dem nun folgenden Ringen gelang es dem
Verbrecher, das Schloß von der einen Hand zu
streifen. Im nächsten Augenblicke jedoch hielt
der Zug und der Begleiter rief um Hilfe. Diese
wurde ihm auch für die weitere Reise zu theil,
indem Bahnbeamte und zwei Soldaten, welche
auf Urlaub fuhren, in die Wagenabtheilung ein-
stiegen.

Szypliszken, 3. Juni. Ein betrüben-
der Jagdunfall hat sich neulich Abend zu Kobs-
girren ereignet. Der Besitzer Jedrams hatte sich
in der Dämmerung auf den Anstand begeben,
um Rehe zu schießen. Bald sah er zwei Ge-
stalten aus dem Walde hervorkommen, die er
wegen der Dunkelheit nicht erkennen konnte.
Er hielt sie für Rehe und gab ohne viele Ueber-
legung einen Schuß ab. Wie erschrak er jedoch,
als die beiden mit markerschütterndem Geschrei
zusammenbrachen. Er hatte zwei auf dem Heim-
wege begriffene Arbeitermädchen getroffen und
die eine leicht, die andere schwer, wenn auch nicht
lebensgefährlich verwundet. Er schaffte die schwer

Verletzte schnell nach Hause und sorgte für ärzt-
liche Hilfe, infolgedessen man fie am Leben zu
erhalten hofft.

Standesamts Nachrichten
der Stadt Schmiedeberg.

Geburten: am 4. Mai dem Fleischermeister

Friedrich Wilhelm Kuhnert 1 Sohn, am 16.
dem Tischlermeister Friedrich Karl Schmidt 1
Tochter, am 22. dem Oeconomen Kart August
Schneider 1 Tochter, am 23 dem Schlosser
Franz Louis Lange 1 Sohyn, am 25. dem
Maurer Friedrich Louis Matthies 1 Sohn,
ant 27. dem Korbmachermeister Karl Gottlob
Wintler 1 Sohn und am 1 Juni unehelich 1
Tochter.

Aufgebote; am 31.
rich Karl Schütze hier
Strauch zu Clöden.

Eheschließungen: am 15. Mai der Ar-
beiter Johann Friedrich Berger mit Anna
Marie Böser beide hier und am 26. der Ar-
beiter Robert Eduard Postel mit Christiane
Emilte Müller beide hier.

Todesfälle: am 8. Mai die Wittwe Louise
Amalie Rolle, geb. Huth, 63 Jahr alt, am
20. der Haupisteneramts-Rendant a. D. Wil-
helm Gustav Albert Schmidt 67 Jahr alt,
am 25. der Maurer Friedrich Gottlieb Zschie-
sche .72 Jahr alt.

Kirchliche Nachrichten der Stadt Schmiedeberg.
Getauft: am 29. Mai Hermann Carl Hohl-

f lo in Großkorgau und Hulda Olga Schuh-
macher in Großwig.

Beerdigt: Hermann Carl Hohlfeld welcher
am 29. Mai verstorben im Alter von 4 Wo-
chen und am 1. Juni mit Segen veerdigt ist,
aus Großkorgau.

Kirchliche Nachrichten der Stadt Pretzsch.
Getauft: am 29. Mai Martin Friedrich Kurt
Reinicke hier.

Beerdigt: am 1. Juni die Wittwe Johanne
Friederike Welz geb. Friedemann in Sachau,
84 Jahr 8 Monat 9 Tage alt mit Abdankung,
und Martha Anna Krüger, Tochter des Jo-
hann Gottlieb Krüger Kossäth in Patzschwig
4 Monat 22 Tage alt in der Stille.

Mai der Seiler Fried-
und Renate Wilhelmine

E
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E Eeachtenswerth! 9
Eür 2 MarE si einemt oltommenen Herren Beintsosd,Festreft i carrirt
sFür 3 Mark 75 78. Stravagier- Burtin carrirt, mosirt And Festreifte

zu einem vollkommenen Herren-Jaquett.
Für 4 Marxk 50 r. 5 Merter danersaften Stoff zu einem vollkommenen
Damen-Regenmantel in hell und dunkel.

Für s Mark s0 78 Merer Engt Tder m einem ontemmenen
dauerhaften Herren-Anzug, waschächt.
Für 7 Mark 50 r8. 5 Neter feinen Chevsor, schwarg vran and in
allen Modefarben zu einem eleganten Herren-Anzug.
Für s MarK Sroff zu einem socheseganten,feinfarbigen Diagonal-Paletot.
Saison-Neuheit.

Eugen Dänhlämg.
Bad Schmiedeberg (Bez. Halle),
Bahnstation ingetragene Fabrikmarxe

Preksch.
In unmiktelbarer

Nähe der Stadt. Für S Marxk Zwirnstoffe für Auzüge Esuerwretr-
das Meter 80 Pfg.Wittenberg-Torgau. In 3 Minuten von der hS

eter anZu jedem Zuge: Lindenpromenade E
Omnibus-Verbindung. zu erreichen. Neueste Damentuch

in allen Farben zu
einem Kleide
Mark 6.-

Mark.

Prima Mode-

Streichgarn.

Tuch- Buxtin-
Ganngarn- u. Cheviot-133

CachemireMuster Jranco
empfiehlt seine unter Musterschutz stehenden, mit nebenstehender Fabrikmarke
versehenen Terracotta-Figuren, Medaillons, Bilder, Büsten, Vasen,
Schalen, Thierköpfe, Thiergruppen ete. zum Selbstbemalen, farbig

Engl. Neuheiten in
Kammgarn.

und glasurt. versendet 5 Meter doppelt-Ornamentirte Platten und Friese fint u u Jedermanns Ansichtpons Hutntset-
zum Bekleiden von Wänden u. Kochmaschinen,glasurtin allen gewünschtenFarben. r
Friese, Rosetten, Gesimse, Gartenverzierungen, Bau-Ornamente Sohwerze raoheifherrascheund schö. alten Fentae-f Zatins u. Croisses überraschend schö Farbennach Zeichnung. Gangbare Sachen auf Lager. von mr. 280 an j ner und großer tar 91. 16 rr.

Verblend- u. Rormsteine in den Rormalformaten Pultantsirteßs Arrehl Damen-
in verschiedenen Tönungen und in allen Glasurfarben zu Musterungen. nne c 77 ul FoulesPfl l tte in verschiedenen Formaten, zu den verschiedensten at äeemn- Tuchausstellung Sroiscesajterplatten Mosaik-Mustern zusammenstellbar. Augsburg Diagonals

D 3 1 nach dem D. R.-Patent 19788 im Normalformat Z cngiatach h (GWimpfteimer Cis.) seinfacbigeachziege klinkerhart gebrannt, ganz gerade und leicht, in verschte- F Ailztuche.
denen Jarben, zu Musterungen in allen Farben Firstziegel. e Neuheiten aller Art in englasurt.

Leichte Hohlsteine für Giebel und Gewölbe, klinkerhart gebrannt.
Billard-Tuohe

von M. 13.- an.
E feinen de eustre fürsKegen mantel stoffen

eren-Anzüge E von Mark 1.50 an.
Eur 15 Nart 50 S7. 5 Merer Nodernen Jwirn-Surtin 55 Theriot
in den neuesten Dessinszu einem Promenade-Änzug.

Für 11 Marxk Stoff zu einem hochfeinen UNebergieser in alten Farden
assendfür jede Jahreszeit.
a 55 S. 5Nerer Chinchilla zu einem eleganten Festtagsangug

7 ar 750 7 5Meoter Fammgarn Fu einem Fsogseleganten
Salon-Anzug in reichhaltiger Farben-Auswahl.
I8 MarkK 50 S. 5 Merersoliden Kammgarn-Stofffznseinem seinen

Anzug.
Eür 25 Nark 70 78- 5 Meter sochfeinen Kammgarn Fu einem ere
ganten Salon-Anzug.

S

Außerdem habe ich den Alleinverkauf der Thonwaarenfabrik Burgkem nitz
für hier und Umgegend von innen und außen glasurter Thonröhren in allen
Dimensionen, glasurte Viehtröge und Krippen, Schornsteinaufsätze zu Fabrik-
preisen übernommen, und halte Lager hiervon.

Mein neues Unternehmen bitte ich gütigst durch zahlreiche Aufträge
unterstützen zu wollen, und werde ich es mir angelegen sein lassen, kleine und
große Aufträge stets prompt und coulant zu erledigen.

22**
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Für Jeden ist es vortheilhaft, sich die Muster kommen zu
lassen, da wir sowohl diese, als auch die kleinsten Waaren-Be-

stellungen portofrei liefern!GBEE



ngarweine, Johannisbeer- und Heidelbeerwein, frisch gebrannte Kaffees, Cigarren, Compot-Früchte in Dosen,ff Preißelbeeren inZucker, Capern, Sardellen, Weinmostrich, frisches Ia. Speiseöl, Gelatine, Essigsprit, Frucht-Es, Citronen, altsn Eier, ff. Em-
menthaler Schweizerkäse, prima Limburger, schönen alten Kümmelkäse, Corned-Beef, Hummer,
ital. Maccaroni, Faden-Nudeln, Fagon-Nudclu, Eiergraupen, Suppen-Gräupchen, Ia Form-Sago, Kartoffel-Sago usw.

Lotterie.
Ziehung:

Weimar-
1. Ziehung: 18. 20 Juni er. 2.

December or.

(6700 4 200 000 1.
Gewinnn Loose für beide Ziehungen tlis
a1 Mark, 11 Stück 10Mark, 28 Stück 25 Mk.
(Porto und Liste 30 Pf., Einschreiben 20

empfehlen und versenden

OsKkKar Brauer u. Oo,
General-Agentur,

Berlin W. Teipzigerstraße 303.
Loose zu haben in fämmtlichen hierorts mit Plakaten

belegten eungen.Wiederverkäuker allerorts gesucht.

S5 Marb Belohnung
sichere ich demjenigen zu, der mir Personen, welche von
meinem Schellinplan Lehm oder von meinem Scheelplan

Sand gestohlen haben, so angiebt, daß diese gesetzlich be-
straft werden können.

Hugo Hage.

Wiesen-Verpachtun
Donnerstag, den 9. ds. Alts. Vorm. 9 Ahr

verpachte ich den Heuschnitt von den Schueider son
Wiesen an der Schmiedeberg- Reinharzerstraße an Ort undStelle in Parzellen, öffentlich im Wegedes Meistgebrte

Bedingungen im Termin
WäIelxn Kiüchter.

Grundstücks-Verkauf.
Die Wittwe Bal hierselbst beabsichtigt die ihr ge- Shörigen, in hiesiger Grophjüfner-Mark belegenen zwei Acer S

pläne:
„die Zeisigberge, Acker und Wiese von cea. 14 Morgen,
die Deichholzstücken, Acker von ca. 10 Morgen“,

freihändig in ganzen Plänen oder einzelnen Parzellen
günstigenBedingüngen zu verkaufen.

Zur Annahme von Geboten,
stücke steht Termin auf
Sonnabend den 11. d. TIts.
in meiner Wohnung (Gute Quelle) an, wozu Reflectanten
hiermit eingeladen werden. Bedingungen im Termine, auch
können dieselben schon von jetzt ab bei mir eingesehen werden.

J. A.: Wilhelmm KRichter.

Wasch- u. Wringmaschinen
mit den neüesten Verbesserungen empfiehlt billigst

Wittenberg- R. Backhaus.
eichnung und Preisliste gratis und franco direkt, oder in der

Expedition des Blattes abzufordern.
werthen Kunden Mariascheiner

zur gefl. Berichtigung, daß Bran tk hlich mein Geschäft nach wie Zraunko envör betreibe und nicht aufge ekanfe ab Kahn oberhalb
geben habe, wie von der Con-der Fähre Pretzsch
currenz verbreitet ist. Stückkohle a. D. H. 1,25 Mk.
Mit aller Hochachtung Mittel 1,20

tt 7 F

H. Hilfert, Böttchermstr. Nußkohle 1, 1,10
Eine neumelkende F. Polter.

Ziege,
von zweien die Wahl, aufsfser, Scheeren ete. einpfie
Wunsch mit Lämmer, stehtin nur vbester

zum Verkauf. Neumarkt 192. soliden 5.en
3

für Restaurationen, Fen- Snule
sterputzer, ohne Wasser beim

Prosp. fr. d.Gebrauch anzuwenden,em-pfiehlt Adolf Just. PostschuleSteitin.

unter

resp. Verkauf dieser Grund-

Abends 6 Uhr

Meinen

Taschenmesser-net
Qualität zu

a usshltepch etgee und ahne

10.-14.

Pf. extra)

Loose à 1 Ik.

aun Bad Schmiedeberg,
als: Broches, Holz-Waa
ren, ss -beviee, Kuchen- u. Dessert- S ar. n
Teller,

chen, Peorkemonngies,- Ei sten Sern tein,
garren-Etuis,
cher,

Pfeifenköspfe,
S
entaopfe,
nn mit Ansichten von Frockenmittel

Bad Schmiedeberg.

bogen, mit Moorbad-Carri
caturen,

Hauptansichten von Schmiede-
yberg.

wollene
und
Canovas u. kleine Java,
decken,
musterfertig, Stickperlen-

fie
-ßTischmesseru. Gabeln, Setde ehepS

sin Arbei terge
für die Schälmaschine,
mehrere

ge bei gutem Lohn dau-fir leichte Hausarbeit nach,Dir. Weber, lernd e

Oel- Sardinen, russ Sardilen, echt
empfiehlt

Max Wendt.
Abzug zahlbar.
Gew. a- 90 000

a 40 000
J 90 000 M.

1 a 10000

1

2

40 000

10 000

7 300

10 000

12 000

Am 22. Juni 1892
Unwiderruflich Ziehung

der fünften

Veseler Gelsd-I.otterie 8 2000 16006
Original-Loose à Mk. (Porto u. Gewinn- 0 1900 00

300

1

1

20 3 500 10000

a

r

5 000

3 000

liste 30 Pf.) einpfiehlt und versendet das General- 10 500 12 000
Debit 300 100 30 000
Csol Heintze, BERILIN WV. 500 50 25000

Unter den Linden 3. 1000 40 40000
Geehrte Besteller werden gebeten, Aufträge auf Loose auf 1000 30 30 000
den Abschnitt der Postanweisung zu schreiben. 2888 Baargewinne 312 500 M.

Der Versanädt der Loose erfolgt auf Wunsch aueh unter Nachnahme.

man evenkt. ß 5 ß
Dies sind die beiden ede

Rothen Kreu;-Lotterie
zu Fedtteh

Ziehung vom 8. 10. Juni 1892,
XII. Grossen Weimar-Lotterie
Siehung vom 18. 20.Auni 1892.

10 EI. 8 Stircts 5 JIIc. (auch
(Gorto und Liste 50 Dt8. Gtr

Debik
Berlig w. Leipzigerstraß (03.
e in der Expedition So Siattes,

Plakaten belegten Handlangen.

Menra
gewinnt

nur

I Stii sortirt)

Oscar

Loose sind auch 2zu sowie in sämmtlichen mit 1

GemischtenBarpen tarak
pv 18 Garantirt

reinen amerikanischerKippentabak
d. 30 Pfg. eipfiehlt

Saris 1889: Goldene Wedaille.
6„Anbezahlbar

t Sreme Grolich zur
zerschönerung und Ver-

Jjüngnugder Haut. Un-

fe hl bet gegen Sommer-
und Leberflecke, Mitesser,asenteche ete.. Preis
1.20 Mk. Grolichseife

da,Zu 80 Pf. Erzeuger
Grolich in Brünn.

Grolioh ist ein reines
Diegel gefälltes weiohesSeifenpraäparat, daher Kein Ge-

nheimmittel!
Käuflich inParfumerie- D roguen
jandlungen und bei FriseursJo nicht vorräthig auch 5 be-

Adolf2Just,
Schmiedeberg,
Wilhelms-Straße 79,

empfiehlt

Andenhen

Pfg. S5

F. A. Dende.
Seine große Auswahl

Tassen, Kaffeeser- J
garnirte Körb- 0 Nuancen, sowie be

Copal
Notizbü- Damar, Aéphall, feinst.Cigarren-Spitzen, g utscheit, Hut, Spiri-

r Haarbür-kus, ächten Franz Ehri-
Gläser W ace schen Fußbodenlack, des-Nehenaus der Apothetke inBlumenäsche Manschet- eichen Terpentin, Kien 4 Leipz ig-Schkenditz.

Postkarteru bestes Ar ilegeöl, Fiirnitz u. Kaufe man 5
e zr c S erthlose

Carl Schuckelt. Nachahmungen giebt.
cherte u. pi

fit ca.

ESSSÊ

Brief- mpfohlen

Frische geräu
kant marinirte

erimgre
m- Carl

Jar a-

SSccc——

Tottericloose
deren Nummern die

Hauptgewinne von
50 „000, 20,000,iehlt 15,000. 10,000 Mhk.

usSt. etc. fallen können, sind zum
Preise von à J Mk. in der

ISen Erped. ds. Bl. zuhaben.
9

m Atuhlrohr
SDienstmäöchenFe Waulst's Nachfolger.

Albums mit den

Außerdem wollStr ick
Häkel garne,

Schuck elt auf
örbcheen

um inhengen emp
Buntstickereien,“ 4

2 s Nachfolger.

sowie Gesucht für sofort einz
Arbeitsburschen

Beschäftigung bei
Schmidt Co.

auswärts. Zu erfragen
der Expedition ds. Bl.

iniRedaction,Druck u. Verlag v. M.
A. Löbcke, Bad Schmiedeberg.
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